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ICH HÄTTE NOCH VIEL ZU ERZÄHLEN

1929:

«Seegfrörni»
in Zug
Das Bild stammt aus den von Leserinnen

und Lesern eingesandten Beiträgen für
das Zeitlupe-Dokument «Ich hätte noch
viel zu erzählen». In diesem Buch wird
eine Auswahl von Briefen und Fotos ab-

gedruckt, welche der Zeitlupe im Rah-

men des Projekts «Briefe an die Enkel und
Enkelinnen» zugestellt wurden. Das Buch

erscheint im kommenden Frühjahr.

Das hier publizierte Bild schickte uns
Trudi Huber aus Thun. Es zeigt sie und
ihren Bruder Josef an der Hand der Mut-
ter Anna Odermatt-Iten auf dem zugefro-
renen Zugersee. Aufgenommen wurde
das Foto vom Vater Josef Odermatt.

Im Februar 1929 brach eine Kältewelle
mit Minustemperaturen bis zu 25 Grad

über die Schweiz herein. Die Eisdecke
auf dem Zugersee wurde tragfähig und

konnte für Spaziergänger und Schlitt-
schuhläuferinnen freigegeben werden.
Der See blieb dank der tiefen Temperatu-
ren vom 15. Februar bis Ende März voll-

ständig zugefroren.

34 ZEITLUPE 1-2/2000




	Ich hätte noch viel zu erzählen : 1929: "Seegfrörni" in Zug

